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EINLEITUNG. 7

Phidias , die Periode , die wir jetzt schildern wollen , fügte das ganze heitere Göt¬
tergewimmel hinzu , welches durch seine unendliche Schönheit und durch seinen nie
alternden Reiz unsterblich ist.

Schon diese wenigen und flüchtigen Andeutungen , die im Folgenden ihre wei¬
tere Ausführung und Begründung finden werden , werden genügen , um es zu recht-
fertigen , dass wir die zu schildernde Periode als die zweite Blüthezeit der Kunst
bezeichnet haben , und um zu bezeichnen , in welchem Sinne wir diese Benennung
verstehen. Wir haben schon im Schlussworte des ersten Bandes die innerlichen
Gründe angegeben, nach denen wir dieselbe als getrennt von der vorigen Epoche,
als ein Ganzes für sich mit eigenem Schwerpunkte der Production behandeln zu müs¬
sen glauben ; wir wollen auf diese Gründe nicht abermals zurückkommen, sondern
uns begnügen , darauf hinzuweisen, dass auch rein chronologisch betrachtet und in
Rücksicht auf den äusseren Entwickelungsgang die Kunst dieser Periode in ihrem
Anfangspunkte von der vorigen bestimmt geschieden ist . Denn während die Kunst
des Phidias und des Polyklet und die ihrer Schüler und Genossen in der ersten
Hälfte der 90er Olympiaden fast vollständig sich auslebt , beginnt die neue Blüthe
mehr als ein Menschenalter, ja fast zwei Menschenalter nach dem Tode der gros¬
sen Meister von Athen und Argos , und , während wir von Phidias und Myron nur
Schüler , nicht aber Schüler dieser ihrer unmittelbaren Nachfolger , von Polyklet
allerdings auch einige Nachfolger in der zweiten Generation kennen , steht weder die
attische Kunst noch diejenige von Sikyon - Argos , welche den Charakter dieser Pe¬
riode bestimmt , auf irgend einem Punkte in einem directen Schulzusammenhange
mit den grossen Meistern der vorigen Periode , so sehr sie auch auf dem einen wie
auf dem anderen Punkte an die Leistungen der älteren Meister anknüpft , und so
treulich sie auch die Traditionen der letzten Vergangenheit zu bewahren weiss . Das
Ende dieser Periode aber wird durch den Sieg der makedonischen Alleinherrschaft
bezeichnet. Alexander’s Herrschaft über Griechenland hat allerdings auf die Kunst
in Griechenland bei weitem nicht einen so tiefgreifenden Einfluss ausgeübt , wie man
auf den ersten Blick anzimehmen geneigt sein möchte ; gewisse neue Impulse sind
freilich nicht zu verkennen , im Allgemeinen aber erfuhr die Kunst durch Alexander
mehr Hemmung als Förderung . Vergisst man nicht , wie unruhig bewegt Alexander’s
kurze Regierung war und bis in welche Kreise hinaus seine Thätigkeit drang , er¬
wägt man , dass Kriegen , grossen Feldzügen , weitaussehenden politischen Unterneh¬
mungen grade das abgeht , was die Kunst bedarf , Ruhe nämlich und Behagen in
errungenen sicheren Zuständen , so wird man die Thatsache , dass die makedonische
Weltmonarchie wohl die bisherige Kunstblüthe erdrücken , nicht aber eine neue her-
vorrufen konnte , unschwer erklärlich finden . Auch die vielfachen inneren Kämpfe ,
welche die Nachfolger des grossen Eroberers gegen einander führten , und welche
Griechenland im Zustande der steten Aufregung und Zerrissenheit erhielten , boten
nicht Raum zu besonderer Pflege der Kunst , und es steht fest , dass eben diese
Kämpfe der Kunst in ihren bisherigen Hauptsitzen bis auf ein verhältnissmässig un¬
bedeutendes Nachleben ein Ende machten. Bedeutungsvoll fördernd wirkten auf die
Kunst erst die befestigten Monarchien einiger Diadochen Alexander’s , welche die Keime
zeitigten , die Alexander ’s Zeit gepflanzt hatte . Je sichtbarer aber diese Nachblüthe
der Kunst von der früheren Entwickelung fast auf allen Punkten getrennt und
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abgerissen ist , desto grössere Ursache haben wir , dieselbe als eine eigene Periode
von der jetzt zu schildernden zu sondern.

Indem wir manche allgemeine Betrachtung über den Entwickelungsgang der
Kunst in der Zeit zwischen dem peloponnesischen Kriege und Alexander’s Tode für
einen Rückblick am Ende dieses Buches versparen , eilen wir, unsere Leser mit den
Thatsachen bekannt zu machen , welche jene Betrachtungen hervorrufen. Die her¬
vorragende Bedeutung dessen , was für die bildende Kunst von attischen und argi -
vischen Meistern auch in dieser Zeit geschah, und die vielfach gegensätzliche Ent¬
wickelung der Kunst des einen und des anderen Ortes veranlasst uns , die Theilung,
die wir dem dritten Buche zum Grunde gelegt haben , auch für dies vierte beizube-
halten , und so widmen wir die

ERSTE ABTHEILUNG

DEK ATTISCHEN KUNST.

ERSTES CAPITEL .
Skopas '

) .

Wir müssen die Betrachtung der attischen Kunst mit der Besprechung eines
Künstlers beginnen , den zu den attischen zu rechnen unser Recht zweifelhaft er¬
scheinen mag . Denn Skopas ist weder in Athen geboren noch auch hat er dort
die Kunst erlernt , noch endlich hat er in Athen vorzugsweise gelebt und gewirkt ;
sondern er ist gebürtig von der Insel Paros , vielleicht (Ter Sohn des Aristandros
von Paros 2

) , der in der 94 . Olympiade (um 400 v . Chr. ) als Erzgiesser eines nam¬
haften Rufes sich erfreute , und für Lysandros von Sparta , den Eroberer Athens im
peloponnesischen Kriege , ein nach dem Siege von Ägospotamoi in Amyklä aufgestell -
tes Weihgeschenk arbeitete. Skopas ’ Geburtsjahr ist zweifelhaft , möglich , dass auf
dasselbe seine Erwähnung bei Piinius unter den Künstlern der 90 . Olympiade be¬
zogen werden kann , ein Datum , welches auf Skopas ’ Wirksamkeit als Künstler sich
nicht beziehn lässt , da es feststeht , dass der Meister nach Ol . 106 , 4 (352 v . Chr.)
oder 107 , 2 (350 v . Chr. ) am Mausoleum in Halikarnassos thätig war , was , wenn
wir seine Geburt in die 90 . Ol . (420 — 416 v . Chr. ) ansetzen , ohnehin schon in die
70er Jahre seines Lebens fallen würde. Das früheste sichere Datum aus seiner
künstlerischen Wirksamkeit ist Ol . 96, 2 (394 v . Chr. ) , in welchem Jahre der Tem¬
pel der Athene Alea in Tegea abbrannte , dessen Neubau und Ausschmückung mit
Sculpturen Skopas , vielleicht erst einige Jahre später , leitete . Dieser Bau scheint
den Künstler in der Peloponnes festgehalten zu haben , und seine daselbst befind¬
lichen Werke , namentlich Tempelstatuen des Asklepios und der Hygieia in Gortys
(in Arkadien ) , in welchen er Asklepios wahrscheinlich in jugendlichem Alter darstelltea) ,
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